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Gemeinsame Pressemitteilung Öko-Institut und Hochschule  
Pforzheim  

Freiburg/Berlin, 9. Juli 2020 

 

Obsoleszenz verhindern, Nutzungsdauer verlängern – 

Empfehlungen für eine nachhaltige Produktpolitik 

Die Mindestlebensdauer von Produkten transparent machen, Käuferrechte 

stärken, Bedingungen für Reparaturen verbessern – diese und weitere Stra-

tegien für eine längere Haltbarkeit und Nutzung von Elektro- und Elektronik-

geräten empfehlen das Öko-Institut und das Zentrum für Verbraucherfor-

schung und nachhaltigen Konsum (vunk) der Hochschule Pforzheim. Die Vor-

schläge unterstützen die Ziele des European Green Deals sowie des Aktions-

plans Circular Economy der Europäischen Kommission.  

Dabei gilt es, der vorzeitigen Obsoleszenz von Produkten – also, dass die 

Produkte vor der erwartbaren Lebensdauer ersetzt werden – entgegen zu wir-

ken. Wie das gelingen kann, haben zahlreiche Arbeiten des Öko-Instituts wie 

auch des vunk Pforzheim gezeigt. Nun haben die Expertinnen und Expertin-

nen im Auftrag des Umweltbundesamtes weiterführende Vorschläge entwi-

ckelt.  

„Um eine längere Haltbarkeit von Elektro- und Elektronikgeräten zu erreichen, 

benötigen wir eine breit angelegte Strategie gegen Obsoleszenz, die auch 

rechtliche Instrumente auf nationaler und europäischer Ebene umfasst“, fasst 

Friedhelm Keimeyer, Rechtsexperte für Umwelt- und Energierecht am Öko-

Institut zusammen.  

1. Mindestlebensdauer verbindlich angeben 

So fordern die Autorinnen und Autoren, dass Hersteller die Mindestlebens-

dauer ihrer Produkte beim Kauf angeben müssen. Nur so könnten Verbrau-

cherinnen und Verbraucher die Lebensdauer beim Kauf eines neuen Geräts 

überhaupt berücksichtigen.  

„Verschleißt ein Gerät früher als angegeben, könnten Käuferinnen und Käufer 

ihre Gewährleistungsrechte geltend machen – ein echter Anreiz für die Her-

steller wirklich langlebige Produkte auf den Markt zu bringen“, sagt Prof. Dr. 

Tobias Brönneke, Leiter des vunk Pforzheim . 

2. Europäische Warenkaufrichtlinie in deutsches Recht umsetzen 

Zugleich sollte die Bundesregierung die Rechte von Käuferinnen und Käufern 

bei der Überarbeitung des deutschen Kaufrechts stärken. Wegen der neuen 

europäischen Warenkaufrichtlinie muss dieses bis spätestens 2021 ohnehin 

reformiert werden. In diesem Zuge, so Öko-Institut und vunk Pforzheim, sollte 

die Gewährleistung bei defekten Produkten nicht länger auf zwei Jahre be-

grenzt, sondern an die erwartbaren Lebensdauern angepasst werden. Hier 

sind andere europäische Staaten wie die Niederlande, Schweden, Finnland 

und Norwegen bereits viel weiter als Deutschland. 
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„Wenn Produkte insgesamt langlebiger sind, dürfen kaufrechtliche Ansprüche 

von Verbraucherinnen und Verbrauchern nicht schon verjährt sein, bevor man 

die Mangelhaftigkeit des Produkts überhaupt erkennen kann“, sagt Prof. Dr. 

Rainer Gildeggen vom vunk Pforzheim. „Das stärkt sowohl den Verbraucher-

schutz und die Fairness im Kaufrecht als auch den nachhaltigen Konsum ins-

gesamt.“ 

Zudem gilt derzeit, wenn Verbraucherinnen und Verbraucher ein Produkt kau-

fen, in den ersten sechs Monaten eine Beweislastumkehr. Das bedeutet, dass 

die verkaufenden Unternehmen nachweisen müssen, dass das Produkt bei 

der Übergabe bzw. Lieferung mangelfrei war. Deutschland sollte hier – wie 

Frankreich und Portugal – eine ambitionierte Umsetzung der Warenkaufricht-

linie anstreben und die Frist auf zwei Jahre verlängern.  

3. Rahmenbedingungen für Reparaturen verbessern 

Zudem sollten die neuen Reparatur- und Ersatzteilanforderungen der EU-

Ökodesign-Richtlinie nicht nur für die bislang beschriebenen fünf Produktgrup-

pen, sondern für alle Elektro- und Elektronikgeräte gelten. Auch für diese 

müssten dann etwa Ersatzteile länger verfügbar und lieferbar sein.  

Auch sollten alle EU-Mitgliedstaaten ein unabhängiges Register für soge-

nannte „fachlich kompetente Reparateure“ einrichten. Dieses listet neben den 

Herstellerbetrieben auch unabhängige Reparaturbetriebe oder qualifizierte 

Repair-Cafés. „Ein solches Register kann dazu beitragen, dass Hersteller al-

len dort registrierten Akteuren Ersatzteile und Reparatur- und Wartungsinfor-

mationen unter gleichen Konditionen liefern müssen und nicht nur wie bislang 

ihren eigenen Markenfachbetrieben oder autorisierten Reparaturbetrieben“, 

erläutert Siddharth Prakash, Experte für nachhaltigen Konsum am Öko-Insti-

tut. 

Studie „Weiterentwicklung von Strategien gegen Obsoleszenz einschließlich 

rechtlicher Instrumente“ von Öko-Institut und vunk Pforzheim 

Ansprechpartner am Öko-Institut 

für rechtliche Fragestellungen: 

Friedhelm Keimeyer 

Stellv. Leiter des Institutsbereichs  

Umweltrecht & Governance  

Öko-Institut e.V., Büro Berlin 

Telefon: +49 30 405085-308 

E-Mail: f.keimeyer@oeko.de  

für technische Fragestellungen: 

Siddharth Prakash 

Senior Researcher im Institutsbereich  

Produkte & Stoffströme  

Öko-Institut e.V., Geschäftsstelle Freiburg 

Telefon: +49 761 45295-244 

E-Mail: s.prakash@oeko.de  
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Ansprechpartner am Zentrum für Verbraucherforschung und nachhalti-

gen Konsum (vunk) der Hochschule Pforzheim 

Prof. Dr. Tobias Brönneke 

Leiter des vunk  

Telefon: +49 178 1767565  

Pressestelle: +49 7231 286005 

E-Mail: tobias.broenneke@hs-pforzheim.de  

 

Das Öko-Institut ist eines der europaweit führenden, unabhängigen For-
schungs- und Beratungsinstitute für eine nachhaltige Zukunft. Seit der Grün-
dung im Jahr 1977 erarbeitet das Institut Grundlagen und Strategien, wie die 
Vision einer nachhaltigen Entwicklung global, national und lokal umgesetzt 
werden kann. Das Institut ist an den Standorten Freiburg, Darmstadt und Ber-
lin vertreten. 
 

oeko.de | blog.oeko.de | Twitter | Instagram | Onlinemagazin eco@work  

 

vunk – Zentrum Verbraucherforschung und nachhaltiger Konsum der Hoch-
schule Pforzheim steht für fachlich breite und fundierte Interdisziplinarität. 
Fachlicher Ausgangspunkt für die Analysen ist die Rolle der privaten Nachfra-
ger am Markt. Es wirken Rechts- und WirtschaftswissenschaftlerInnen, Inge-
nieure sowie und DesignwissenschaftlerInnen an der Forschung, Politikbera-
tung und Lehre mit.  
 

www.hs-pforzheim.de/vunk | www.hs-pforzheim.de/obsoleszenz 
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